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Buchrückseite: 

Kurz nach der Geburt ihres zweiten Kindes ahnte Melanie, dass etwas in der Entwicklung ihrer Tochter Julia nicht stimmte. Doch erst fast 

vier lange Jahre später erhielt das Anderssein endlich einen Namen: „Angelman-Syndrom“. 

Diese niederschmetternde Diagnose stellte das Leben der jungen Familie auf den Kopf. Der seltene Gendefekt, der nur gerade in einer 

Häufigkeit von 1:20`000 auftritt, war das Eintrittsticket in ein komplett anderes Leben. Ihr lyrikähnlicher Schreibstil lässt einen schonungslos 

an den Höhen und Tiefen eines Alltags mit einem Kind mit einer schweren geistigen Behinderung teilhaben. Die Autorin schreibt tabulos, 

was andere nicht mal zu denken wagen. 

Dieses Buch erzählt von der Kraft der Liebe und dass der Zusammenhalt einer Familie in der Tat Berge versetzen kann. Ein Buch, das auch 

Menschen ohne ein solches Schicksal beflügelt und beeindruckt. Mit ihrem Blog www.facebook.com/JuliaderWeg erreicht Melanie Della 

Rossa tausende von treuen Followern. 

 

Rezension aus dem Forum www.dasanderekind.ch 

2017 war ein Jahr, wo grad mehrere bemerkenswerte Bücher im Segment : "Leben mit einem behinderten Kind" erschienen sind. Müsste ich 

eines davon prämieren, dann wäre nun nach der Lektüre von "Ohne Liebe ist es nicht zu schaffen" der Fall für mich klar. 

Dieses Buch käme aufs oberste Podest! 

Es ist zum einen Melanies Schreibstil, der berührt - die offene, deutliche, hingebungsvolle Wortwahl für ihre Gefühle und Erfahrungen - im 

Staunen, im Gernhaben, im Alltagsleben, aber auch in der Wut und im Schmerz, die sie formuliert, weil ihr über alles geliebtes Wunschkind 

mit so einer schweren und schwierigen Aufgabe sein ganzes Leben unterwegs sein muss. Weil sie nicht sprechen kann, kein einziges Wort. 

Weil es keine Hoffnung gibt, dass sie es jemals lernen kann. 

Weil all die Angels in der Schweiz und weltweit von so einem verheerenden Gendefekt geprägt worden sind. 

Und doch ist es kein verhärmtes Buch geworden, gerade weil es so direkt alles anspricht und doch behutsam zugleich ist. Das sind 

Gegensätze, die nicht zusammenzupassen scheinen - direkt und behutsam. Aber für mich passt es hier. 

Untermalt hat Melanie ihre Kapitel, von dem man jedes auch lose lesen kann, mit eindrücklichen Fotos aus dem Leben von Julia. Man sieht 

das strahlende Kind mit dem hübschen Gesicht und den herzigen Zöpfen, man sieht aber auch einmal eine ganz verzweifelte Julia. Und da 

sie nicht sprechen kann, bleibt vieles verborgen. Man sieht das Kind in seinem Alltag, vertrauensvoll, liebend und verstört. 

Berührend auch, wie der Papa und der grosse Bruder über Julia schreiben. Was für Wünsche der gesunde Bruder für Julia hegt, was ihn 

bewegt und ihm wehtut... 

 

Dieses Buch wird nicht nur den Familien mit Angelman-Kindern aus der Seele reden, sondern es hat das Zeug, auch von Nichtbetroffenen 

verstanden zu werden. 

Es ist ein Buch, das voller Gefühl ist und doch nicht übertreibt, das ganz viel Trost enthält, denn jeder der in lyrikartiger Form verfassten 

Sätze ist in sich trotz allem ein Mutmachtext. 

 

Einen Verlag zu finden für diese Texte wäre für Melanie Della Rossa ein Leichtes gewesen. Das erkennt jeder, der etwas vom Métier 

versteht. Dass sie dennoch im Eigenverlag verlegte hat den Grund, dass sie allein bestimmen wollte, was für Texte und was für Fotos sie 

veröffentlicht. 

 

Ich wünsche dem Buch Bestsellerstatus. Es hätte diesen sehr verdient. Grosses Bravo und Herzensdank für den Einblick in einen 

besonderen Alltag. 


